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Harald Gfader, «Mit dem Bauch zur Wand», Papier auf Leinwand, 
Decollage, 120 x 160 cm. 

Im Monat Februar stellte in 
der Tagente in Eschen, FL, 
der Feldkircher Harald Gfa-
der erstmals aus. Gfader stu-
diert an der Akademie für bil-
dende Kunst in Wien. Über 
seine Bilder und Skulpturen 
sagt er: «Gute Kunst will ich 
machen, bis zur letzten Kon-
sequenz - ich will mich nicht 
vermarkten'. 

Anläßlich der Ausstellungs-
eröffnung sprach Gerold Hirn 
eine seiner seltenen Vernis-
sage - Reden. Wir zitieren 
nachstehend auszugsweise 
die wesentlichen Passagen 
über Gfaders Malerei, wie Ge-
rold Hirn sie unter dem Titel 
-Zwischen Improvisation und 
lnnvation» sieht: 

Der kometenhafte Aufstieg 
der neuen neoexpresiven Ma-
lerei, auch in figürlichen 
Spielarten oder als Kunst der 
«Jungen Wilden« in Erschei-
nung tretend, hat diametral 
auseinanderführende Reakti-
onen ausgelöst. Während 
zahlreiche Kritiker Unter-
gangsstimmung beschwören, 
und die Bilder der jungen Ma-
ler als eklektische Modeer-
scheinungen, ja fast als Gags 
malender Punker verdammen, 
werden derlei Elaborate von 
anderen (echten) Kennern 
goutiert und von verwöhnten 
Sammlern gesucht. 
Gfader schert sich nicht um 
—Ismen, grast emontional aus 
und gerät hiebei bisweilen mit 
seiner Malerei auch in «Nach-
bars Garten-. Das ist kein 
Makel, denn gerade die Fä-
higkeit, unerwartete aktuelle 
und kunstgeschichtliche Zu-
sammenhänge herzustelfen 
genübe.r dem konzeptionellen 
Denken intuitive Systeme do-
minieren. Bezeichnend für die 
Intuitivität, Vitalität und Emo-
tionalität ist auch der Titel 
einer der ausgestellten Werks-
gruppen: -Mit dem Bauch an 
der Wand-. 
Mit seiner Arbeit steht Gfader 
nicht deffensiv mit dem Rük-
ken zur Wand, er will auch 
nicht mit dem Kopf durch die 
Wand; er steht mit dem 
Bauch zur (Lein-) Wand.« 

Sieben Jahre Tangente 
Eschen 
Seit sieben Jahren besteht 
die Tangente in Eschen und 
hat sich seither zu einer wich- 
tigen kulturellen Institution Im 
Fürstentum Liechtenstein ent- 
wickelt. Anläßlich der siebten 
Generalversammlung des Trä-
gervereines wurde der Jah- 
resbericht samt Rechnung 
1986 genehmigt, und eine Vor-
schau für 1987 gegeben. 
Aus dem Bericht von Karl 
Gassner ging hervor, daß 
1986 insgesamt 13 Konzerte, 
meist Jazz- und Rockabende, 
stattfanden. Schwerpunkt 1986 
war der Künstlerwettbewerb 
«Die Geheimnisse des Ta-
rot-, der von Februar bis En-
de Oktober zahlreiche Akti-
vitäten notwendig machte 
und mit einer bemerkenswer-
ten Ausstellung den Abschluß 
fand. Großen Anklang bei El-
tern und Kindern fand die 
Kindermalschule von April 
bis Oktober, die auch 1987 
weitergeführt werden soll. 
Die Aktivitäten für 1987 bein-
halten wiederum eine Reihe 
von Konzerten, die meist rela-
tiv kurzfristig organisiert wer-
den. Im Ausstellungsbereich 
wurde das Vereinsjahr mit 
dem jungen Feldkircher 
Künstler Harald Gfader be-
gonnen. Wir berichteten da-
rüber an anderer Stelle. 
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